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Auszeichnungen

Emmy-Noether-Stipendium  
für Christian Münch

Falsch gefaltete Proteine verursachen 
viele Krankheiten, darunter neurodege-
nerative Erkrankungen und Krebs. Des-
halb hat die Zelle zu ihrem Schutz ausge-
feilte Kontrollmechanismen entwickelt. 
Wie diese bei Fehlfaltung von Proteinen 
in Mitochondrien funktionieren, erforscht 
Dr. Christian Münch. Die Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG) unterstützt 
ihn dabei mit einem Emmy-Noether-Sti-
pendium in Höhe von bis zu zwei Millio-
nen Euro. Seit Dezember 2016 ist Münch 
Gruppenleiter am Institut für Biochemie II 
der Medizinischen Fakultät der Goethe-
Universität.

Björn Corzilius und Monu Kaushik 
ausgezeichnet
Für seine Methode zur Verstärkung von 
Kernspin-Signalen hat Dr. Björn Corzi-
lius einen Preis der Internationalen Ge-
sellschaft für Magnetische Resonanz 
(ISMAR) erhalten. Seine Doktorandin 
Monu Kaushik wurde mit einem angese- 
henen Preis der Gesellschaft Deutscher 
Chemiker (GDCh) ausgezeichnet. Dr. Björn 
Corzilius ist seit 2013 als unabhängiger 
Leiter der Emmy-Noether-Nachwuchs-
gruppe am Institut für Physikalische und 
Theoretische Chemie sowie am Institut 
für Biophysikalische Chemie tätig und ist 
Mitglied im Biomolekularen Magnetre
sonanz-Zentrum (BMRZ) der Goethe-Uni- 
versität und des Landes Hessen. Ernst- 
Preisträgerin Monu Kaushik befasst sich 
in ihrer Doktorarbeit mit der Untersu-
chung von Metall-Komplexen als Polari-
sationsmittel in der DNP. Ihre Publikation 
mit dem Titel „Bis-Gadolinium Comple-
xes for Solid Effect and Cross Effect 
Dynamic Nuclear Polarization“ wurde in 
einer hochrangigen, wissenschaftlichen 
Fachzeitschrift (Angewandte Chemie) 
veröffentlicht und erklärt die grundlegen-
den Mechanismen der DNP an Komplexen 
mit dem Seltenerd-Metall Gadolinium. 

Preise für Philipp Erbentraut

Dr. Philipp Erbentraut ist Preisträger 
des Wilhelm-Liebknecht-Preises der Uni-
versitätsstadt Gießen 2017: Mit der Ver-
leihung des Wilhelm-Liebknecht-Preises 
würdigt der Magistrat der Stadt Gießen 
die hervorragende Arbeit Erbentrauts 
zum Thema „Theorie und Soziologie der 
politischen Parteien im deutschen Vor-
märz 1815  –1848“. Ebenfalls ausgezeich-
net wurde Erbentraut mit dem Förder-
preis der Deutschen Vereinigung für 

Politikwissenschaft des Jahres 2017 für 
die beste Dissertation, der in diesem 
Jahr geteilt wird. Ein Teil des Preises 
geht an Erbentraut für seine bei Mohr 
Siebeck publizierte Dissertation. 

Honorarprofessur für  
Martin Schmidberger
Dr. Martin Schmidberger ist zum Hono-
rarprofessor am Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften der Goethe-Universität 
ernannt worden. Mit dieser Auszeich-
nung würdigt die Universität das hohe 
Engagement von Schmidberger, der seit 
2012 Lehrbeauftragter der Goethe-Uni-
versität ist. Er unterrichtet dort im Bache-
lorstudium die Veranstaltung „Marketing
strategien und Marketinginstrumente im 
Retail Banking” und im Masterstudium 
die Veranstaltung „Data Mining im Mar-
keting: Datenbasierte Analyse von Kun-
denverhalten“. Er trägt mit diesen Ver
anstaltungen zum Thema „Marketing 
Analytics“ bei und arbeitet in diesem 
Bereich auch sehr eng mit Prof. Dr. Bernd 
Skiera zusammen. Bei der ING-DiBa ist 
Dr. Schmidberger Generalbevollmächtig-
ter und Bereichsleiter Produkt- und Ziel-
gruppenmanagement und verantwortet 
dort u.  a. die Themen Customer Intelli-
gence und Customer Relationship Manage
ment (CRM).

Frobenius-Institut vergibt Preis
Seit 1996 verleiht das Frobenius-Institut 
für kulturanthropologische Forschung an 
der Goethe-Universität den Forschungs-
förderungspreis für ausgezeichnete eth-
nologische Dissertationen, die an einer 
deutschen Universität eingereicht wer-
den. Der diesjährige Preis wurde vom 
neuen Direktor des Instituts, Prof. Dr. 
Roland Hardenberg, Mitte Oktober in 
einem festlichen Rahmen an Valerie 
Hänsch (Universität Bayreuth) für ihre 
Arbeit mit dem Titel „Der Versuch zu blei-
ben. Dammbau und Krise im sudanesi-
schen Niltal“ vergeben. Valerie Hänsch 
hat an der Bayreuther Graduiertenschule 
für Afrikastudien (BIGSAS) promoviert 
und vertritt derzeit die Juniorprofessur 
für Kultur und Technik in Afrika an der 
Universität Bayreuth.

Henry-Dunant-Medaille für  
Michael Bothe
Für seinen langjährigen Einsatz für die 
Genfer Konventionen ist Prof. Michael 
Bothe, emeritierter Jura-Professor der 
Goethe-Universität, von der Internationa-
len Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung 
mit der Henry-Dunant-Medaille ausge-
zeichnet worden. Die Medaille gilt als 
die höchste Ehrung, die die Bewegung zu 
vergeben hat. Seit mehr als 50 Jahren 
engagiert sich Prof. Michael Bothe für 
die Entwicklung, Verbreitung und Durch-
setzung des Rechts der Genfer Konventi-
onen zum Schutz der Opfer bewaffneter 
Konflikte. Zur Kenntnis und zum Ver-
ständnis der Genfer Konventionen hat 
der Frankfurter Wissenschaftler durch 
eine Fülle von Veröffentlichungen, durch 
seine akademische Lehrtätigkeit in Frank-
furt und an Universitäten in Deutschland 
und rund um die Welt sowie durch zahl-
reiche Vorträge im In- und Ausland ent-
scheidend beigetragen.

Geburtstage

80. Geburtstag

Prof. Richard Meier
Institut für Pädagogik  
der Elementar- und Primarstufe

75. Geburtstag

Prof. Angela Ballreich
Institut für Sportwissenschaften

70. Geburtstag

Prof. Hans-Markus von 
Kaenel
Institut für Archäologische  
Wissenschaften

Prof. Gerold Kauert
Institut für Forensische Toxikologie

65. Geburtstag

Prof. Heide Schrader
Institut für Romanische Sprachen  
und Literaturen

60. Geburtstag

Prof. Susanne Schröter
Institut für Ethnologie

Nachruf

Gerd Köhler, Hochschulratsmitglied 
Die Goethe-Universität trauert um ihr 
langjähriges Hochschulratsmitglied Gerd 
Köhler, der am 18. Oktober 2017 verstor-
ben ist. Köhler, der dem Hochschulrat 
seit 2004 angehörte, engagierte sich in-
tensiv als konstruktiv-kritischer Begleiter 

der Hochschulentwicklung. Der langjäh-
rige Vorstand der Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft gab wichtige 
Impulse für die Diskussionen um die 
künftige Universitätsentwicklung. Köhler 
forderte bessere Perspektiven für den 
wissenschaftlichen Nachwuchs und klare 
Regelungen für den Umgang mit Drittmit-
telgebern, er warnte vor möglicher Ent-
solidarisierung durch leistungsorientierte 
Bezahlung und appellierte an die Univer-
sität, sich in gesellschaftliche Auseinan-
dersetzungen einzumischen. Um ange-
sichts von Rekordstudierendenzahlen 
Kontinuität in Forschung und Lehre zu 
garantieren, mahnte er eine entspre-
chende Personalstruktur an; außerdem 
betonte Köhler die Notwendigkeit und 
Chance, den Hochschulentwicklungsplan 
als Universität gemeinschaftlich und 
transparent zu erarbeiten. „Mit Gerd 
Köhler haben wir einen wichtigen Beglei-
ter verloren, der sein Amt als Hochschul-
rat immer sehr ernst genommen und ak-
tiv ausgeführt hat. Er hat viele Themen 
frühzeitig in den Blick genommen, die an 
der Goethe-Universität dann auch um
gesetzt wurden: vom gemeinschaftlich 
erarbeiteten Hochschulentwicklungsplan 
über die verbesserten Studienbedingun-
gen durch das Programm ‚Starker Start 
ins Studium‘ bis zur Diskussion über die 
Situation von Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern am Beginn ihrer Karri-
ere“, sagte Prof. Birgitta Wolff, Präsi
dentin der Goethe-Universität. „Auch mir 
persönlich war er ein wichtiger Ratgeber. 
Ich bin ihm sehr dankbar für alles, was er 
getan hat.“ Gerd Köhler war von den Ver-
tretern der wissenschaftlichen und tech-
nisch-administrativen Mitarbeitenden für 
den Hochschulrat nominiert worden und 

suchte immer wieder das Gespräch mit 
Mitgliedern der Goethe-Universität, um 
deren Positionen kennenzulernen. Gleich- 
zeitig fühlte er sich aber als Vertreter  
der Gesamtuniversität und betonte, wie 
wichtig es sei, sich Zeit zu nehmen für 
das Gespräch miteinander. „Gerd Köhler 
war eine drängende, sehr konstruktive 
Stimme für die kontinuierliche Weiter-
entwicklung der Frankfurter Goethe-Uni-
versität in allen ihren Bereichen, insbe-
sondere mit Blick auf das Wohlergehen 
und den Erfolg der Menschen in einer so 
großen Institution“, erklärte Prof. Matthias 
Kleiner, Vorsitzender des Hochschulrats. 
„Eine solche Stimme ist nicht immer be-
quem, aber höchst erforderlich, und wir 
werden sie sehr vermissen.“ In den 
Hochschulrat der Universität Frankfurt 
brachte Köhler unter anderem Erfahrun-
gen aus dem Landeshochschulrat Bran-
denburg, aus den Kuratorien der Univer-
sitäten Potsdam und Halle-Wittenberg 
sowie den Hochschulräten aus Flensburg 
und Gießen mit. Von 1980 bis 2006 ge-
hörte er zum Vorstand der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft. Während 
seines Studiums in Göttingen war er 
AStA-Vorsitzender. Dort und im Vorstand 
des damaligen studentischen Dachver-
bandes VDS leistete er Beiträge zur 
68er-Bewegung.
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